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690. Verordnung: Änderung der Studienordnung für die Studienrichtung „Philosophie, Pädagogik und
Psychologie (Lehramt an höheren Schulen)"

691. Verordnung: Änderung der Studienordnung für die Studienrichtung Sprachwissenschaft
692. Verordnung: Änderung der Studienordnung für die Studienrichtungen der Slawistik

690. Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung, mit der die
Studienordnung für die Studienrichtung
„Philosophie, Pädagogik und Psychologie
(Lehramt an höheren Schulen)" geändert wird

Auf Grund der §§ l bis 10, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche
und naturwissenschaftliche Studienrichtungen (GN-
StG), BGBl. Nr. 326/1971, zuletzt geändert durch
das Bundesgesetz BGBl. Nr. 272/1994, in Verbin-
dung mit dem Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetz (AHStG), BGBl. Nr. 177/1966, zuletzt
geändert durch das Bundesgesetz BGBl. Nr. 111/
1994, wird verordnet:

Die Verordnung über die Studienordnung für
die Studienrichtung „Philosophie, Pädagogik und
Psychologie (Lehramt an höheren Schulen)", BGBl.
Nr. 474/1973, wird wie folgt geändert:

.1. § l Abs. l lautet:

„(1) Die Studienrichtung „Philosophie, Päd-
agogik und Psychologie (Lehramt an höheren
Schulen)" ist an der Grund- und Integrativwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Wien sowie an
den Geisteswissenschaftlichen Fakultäten der Uni-
versitäten Graz, Innsbruck und Salzburg ein-
zurichten."

2. In § 2 Abs. 2 erster Satz entfällt die Wortfolge
„zu inskribieren und"

3. § 3 Abs. 5 bis
Überschrift entfallen.

4. § 5 Abs. l lautet:

Abs. 8 sowie § 4 samt

„(1) Der erste Studienabschnitt in der Studien-
richtung „Philosophie, Pädagogik und Psychologie
(Lehramt an höheren Schulen)" umfaßt 'nach
Maßgabe des Studienplanes unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Lehr- und Forschungsein-
richtungen Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 32
Wochenstunden."
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5. § 5 Abs. 2 erster Satz lautet:

„(2) Der erste Studienabschnitt umfaßt Lehr-
veranstaltungen aus folgenden Pflichtfächern:"

6. § 5 Abs. 3 lautet:

„(3) Die Studienpläne haben die Lehrveranstal-
tungen vorzusehen, deren Pflege zur Förderung
der Lehrziele der Studienrichtung als Freifächer
empfohlen wird (§ 17 Abs. 2 lit. f AHStG)."

7. In § 6 Abs. 2 lit. b und § 6 Abs. 3 lit. b
entfallen jeweils die Wortfolgen „die gültige
Inskription und"; in § 6 Abs. 3 lit. b entfällt
überdies der Beistrich und die Wortfolge „soweit
diese im ersten und zweiten Semester inskribiert
wurden"

8. In § 7 Abs. l lit. d entfällt die Wortfolge „der
gemäß § 5 Abs. 3 gewählten"; in § 7 Abs. 4 wird
die Wortfolge „in den einzelnen" ersetzt durch „in
den den einzelnen"; § 7 Abs. 5 entfällt und die
bisherigen Abs. 6 bis Abs. 10 erhalten die Bezei-
chung „(5) bis (9)"

9. Der letzte Satz des nunmehrigen § 7 Abs. 6
entfällt und der vierte Satz in § 7 Abs. 6 lautet:

„Hat der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne Erfolg
abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung als
letzte zulässige Wiederholung und kann nicht mehr
wiederholt werden."

10. Im nunmehrigen § 7 Abs. 8 wird das Zitat
„(§ 30 Abs. 7 Allgemeines Hochschul-Studienge-
setz)" ersetzt durch „(§ 30 Abs. 4 Allgemeines
Hochschul-Studiengesetz)"; im letzten Satz des
nunmehrigen § 7 Abs. 8 entfällt die Wortfolge
,,mindestens zwei Wochen und"

11. § 8 Abs. l letzter Satz entfällt.

12. § 8 Abs. 2 und 3 lauten:

„(2) Der zweite Studienabschnitt der Studien-
richtung „Philosophie, Pädagogik und Psychologie
(Lehramt an höheren Schulen)" umfaßt, unbescha-

371



5530 216. Stück — Ausgegeben am 26. August 1994 — Nr. 690

det der Bestimmungen des Abs. 5, nach Maßgabe
des Studienplanes unter Berücksichtigung der
vorhandenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 32 Wochen-
stunden.

(3) Die Studienpläne haben die Lehrveranstal-
tungen vorzusehen, deren Pflege zur Förderung
der Lehrziele der Studienrichtung als Freifächer
empfohlen wird (§ 17 Abs. 2 lit. f AHStG)."

13. § 8 Abs. 4 erster Satz lautet:

„Der zweite Studienabschnitt umfaßt Lehrveran-
staltungen aus folgenden Pflichtfächern:"

14. § 8 Abs. 6 entfällt und § 8 Abs. 5 lautet:

„(5) Wurde die Studienrichtung „Philosophie,
Pädagogik und Psychologie (Lehramt an höheren
Schulen)" als erste Studienrichtung gewählt, so
umfaßt der zweite Studienabschnitt außer den in
Abs. 4 genannten Fächern weitere Lehrveranstal-
tungen aus dem in § 10 Abs. 2 lit. d genannten
Vorprüfungsfach im Ausmaß von zwei bis vier
Wochenstunden."

15. § 9 Abs. l und Abs. 2 lauten:

„(1) Der Kandidat hat durch selbständige
Bearbeitung eines Themas den Erfolg der wissen-
schaftlichen Berufsvorbildung durch eine Diplom-
arbeit (§ 25 Abs. l AHStG) nachzuweisen. Das
Thema der Diplomarbeit ist, sofern die Studien-
richtung „Philosophie, Pädagogik und Psychologie
(Lehramt an höheren Schulen)" als erste Studien-
richtung gewählt wurde, aus einem dieser
Studienrichtung zugehörigen Fach zu entnehmen.

(2) Der Kandidat hat das Recht, das Thema der
Diplomarbeit vorzuschlagen und einen seiner
Lehrbefugnis gemäß § 23 Abs. l lit. a UOG nach
zuständigen Universitätslehrer um die Betreuung
zu ersuchen oder, das Thema der Diplomarbeit aus
einer Anzahl von Vorschlägen auszuwählen. Dem
Universitätslehrer, der das Thema der Diplomarbeit
vorgeschlagen hat, obliegt auch die Betreuung des
Kandidaten bei der Ausarbeitung der Diplomarbeit
sowie ihre Begutachtung."

16. In § 9 Abs. 5 wird das Wort „einzurechnen"
ersetzt durch „einzureichen"; § 9 Abs. 6 lautet:

„(6) Die Diplomarbeit ist innerhalb eines
angemessenen Zeitraumes, höchstens jedoch inner-
halb von sechs Monaten zu begutachten."

17 In § 10 Abs. 2 lit. b entfällt die Wortfolge
„unbeschadet der Bestimmung des § 3 Abs. 4 und
5"; in § 10 Abs. 2 lit. c entfällt die Wortfolge
„unbeschadet der Bestimmung des § 3 Abs. 5"; in
§ 10 Abs. 2 lit. d Z l wird das Wort „wissens-
theoretisch" ersetzt durch „wissenschaftstheore-
tisch'"

18. In § 10 Abs. 4 entfällt die Wortfolge „die
gültige Inskription und"; das Zitat „§ 7 Abs. 4 bis
8" wird ersetzt durch „§ 7 Abs. 4 bis 7"

19 In § 11 Abs. l lit. d entfällt die Wortfolge
„der gemäß § 8 Abs. 6 gewählten"; in § 11 Abs. 4
erster Satz wird die Wortfolge „in den einzelnen"
ersetzt durch „in den den einzelnen"; im letzten
Satz des § 11 Abs. 4 wird das Wort „inskribiert"
ersetzt durch „besucht"; in § 11 Abs. 7 wird das
Zitat „§ 7 Abs. 5 bis 9" ersetzt durch „§ 7 Abs. 5
bis 8"

20. § 12 Abs. l lautet:

„(1) Absolventinnen der Studienrichtung „Philo-
sophie, Pädagogik und Psychologie (Lehramt an
höheren Schulen)" ist der akademische Grad
„Magistra der Philosophie", lateinische Bezeich-
nung „Magistra philosophiae", Absolventen der
Studienrichtung „Philosophie, Pädagogik und
Psychologie (Lehramt an höheren Schulen)" ist
der akademische Grad „Magister der Philosophie",
lateinische Bezeichnung „Magister philosophiae",
abgekürzt jeweils „Mag. phil.", zu verleihen, sofern
diese Studienrichtung als erste Studienrichtung
gewählt wurde."

21. § 12 Abs. 4 lautet:

„(4) Absolventinnen und Absolventen der
Studienrichtung „Philosophie, Pädagogik und
Psychologie (Lehramt an höheren Schulen)" sind
nach Maßgabe der Studienordnung zur Erwerbung
des Doktorates der Philosophie bzw der Naturwis-
senschaften, BGBl. Nr. 130/1976, zur Erwerbung
des Doktorates der Philosophie (der Naturwissen-
schaften) zuzulassen."

22. § 13 Abs. 5 entfällt und § 13 Abs. 3 und 4
lauten.

„(3) Erweiterungsstudien können in kürzerer als
der in § 3 Abs. l vorgesehenen Zeit abgeschlossen
werden.

(4) Erweiterungsstudien können auch gleich-
zeitig mit dem Diplomstudium, dessen Ergänzung
sie dienen, absolviert werden."

23. Dem § 14 Abs. 2 werden folgende Abs. 3 bis
5 angefügt:

„(3) Ordentliche Hörer der Studienrichtung
„Philosophie, Pädagogik und Psychologie (Lehr-
amt an höheren Schulen)" die ihr Studium vor
dem im Abs. 3 genannten Zeitpunkt an der
Universität Klagenfurt begonnen haben, sind
berechtigt, ihr Studium an dieser Universität nach
den jeweils geltenden Studienplänen, längstens
jedoch bis zum 30. September 2001 fortzusetzen
und zu beenden.

(4) § l Abs. l, § 2 Abs. 2, § 5 Abs. l bis Abs. 3,
§ 6 Abs. 2 und Abs. 3, § 7 Abs. l und Abs. 4 bis
Abs. 9, § 8, § 9 Abs. l, Abs. 2, Abs. 5 und Abs. 6,
§ 10 Abs. 2 und Abs. 4, § 11 Abs. l, Abs. 4 und
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Abs. 7, § 12 Abs. l und Abs. 4, § 13 Abs. 3 und
Abs. 4 und § 14 Abs. 3 in der Fassung der
Verordnung BGBl. Nr. 690/1994 treten mit
1. September 1994 in Kraft.

(5) § 3 Abs. 5 bis 8, § 4, § 8 Abs. 6 und § 13
Abs. 5 treten mit Ablauf des 31. August 1994 außer
Kraft."

Busek

691. Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung, mit der die
Studienordnung für die Studienrichtung

Sprachwissenschaft geändert wird
Auf Grund der §§ l bis 9, 12, 18, 20 und 21 des

Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche und
naturwissenschaftliche Studienrichtungen (GN-
StG), BGBl. Nr. 326/1971, zuletzt geändert durch
das Bundesgesetz BGBl. Nr. 272/1994, in Verbin-
dung mit dem Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetz (AHStG), BGBl. Nr. 177/1966, zuletzt
geändert durch das Bundesgesetz BGBl. Nr. 111/
1994, wird verordnet:

Die Verordnung über die Studienordnung für
die Studienrichtung Sprachwissenschaft, BGBl.
Nr. 561/1974, wird wie folgt geändert:

l § l Abs. 2 lautet:

„(2) Alle drei Studienzweige der Studienrichtung
„Sprachwissenschaft" sind an den Geisteswissen-
schaftlichen Fakultäten der Universitäten Wien,
Graz, Innsbruck und Salzburg einzurichten."

2. § 2 Abs. 3 und § 3 Abs. 5 bis 7 entfallen.

3. § 4 lautet:

„§ 4. (1) Die aus Latein bzw Griechisch
abzulegenden Zusatzprüfungen zur Reifeprüfung
gemäß § 4 Abs. l lit. a bzw § 5 Abs. l UBVO,
BGBl. Nr. 510/1988, die die Voraussetzungen für
die Inskription des dritten bzw fünften einrechen-
baren Semesters bilden, können gemäß § 7 Abs. l
UBVO durch Ergänzungsprüfungen nach § 7
Abs. 4 AHStG ersetzt werden.

(2) Ergänzungsprüfungen sind mündlich abzu-
legen. Prüfer sind die Vortragenden der ent-
sprechenden Lehrveranstaltungen. Bei Bedarf
können Prüfer vom Präses der zuständigen
Prüfungskommission aus dem Kreis der Universi-
tätslehrer, welche die entsprechende Lehrbefugnis
besitzen, ausgewählt werden."

4. § 5 Abs. l lautet:

„(1) Der erste Studienabschnitt der Studienrich-
tung Sprachwissenschaft umfaßt nach Maßgabe des
Studienplanes unter Berücksichtigung der vorhan-
denen Lehr- und Forschungseinrichtungen Lehr-

veranstaltungen im Ausmaß von 28 Wochen-
stunden."

5. In § 5 Abs. 2 lit. c wird „5—8" ersetzt durch
„5 — 10" in § 5 Abs. 2 lit. d wird „6" ersetzt durch
„4—6" und § 5 Abs. 2 erster Satz lautet:

„Der erste Studienabschnitt umfaßt Lehrveranstal-
tungen aus folgenden Pflicht- und Wahlfächern:"

6. § 5 Abs. 4 und Abs. 5 lauten.

„(4) Die Studienpläne haben die Lehrveranstal-
tungen vorzusehen, deren Pflege zur Förderung
der Lehrziele der Studienrichtung als Freifächer
empfohlen wird (§ 17 Abs. 2 lit. f AHStG).

(5) Für ordentliche Hörer der Studienrichtung
Sprachwissenschaft umfaßt der erste Studienab-
schnitt in den Fächern, die anstelle einer zweiten
Studienrichtung gewählt wurden (§ 2 Abs. 2), nach
Maßgabe der Bewilligung durch das zuständige
Organ oder einer allfälligen Empfehlung- im
Studienplan unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Lehr- und Forschungseinrichtungen insgesamt
28 Wochenstunden."

7 In § 6 Abs. 2 lit. b und § 6 Abs. 3 lit. b
entfallen jeweils die Wortfolgen „die gültige
Inskription und"; in § 6 Abs. 3 lit. b entfällt
überdies der Beistrich und die Wortfolge „soweit
diese im ersten und zweiten Semester inskribiert
wurden"

8. In § 7 Abs. l lit. e entfällt die Wortfolge „der
gemäß § 5 Abs. 4 sowie allenfalls Abs. 5 gewähl-
ten"; § 7 Abs. 5 entfällt und die bisherigen Abs. 6
bis Abs. 10 erhalten die Bezeichung „(5) bis (9)"

9 Im nunmehrigen § 7 Abs. 6 entfällt der letzte
Satz und der vierte Satz in § 7 Abs. 6 lautet:

„Hat der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne Erfolg
abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung als
letzte zulässige Wiederholung und kann nicht mehr
wiederholt werden."

10. § 8 Abs. l bis 4 lauten.

„(1) Sofern die erste Diplomprüfung nicht
spätestens bis zum Ende des sechsten Semesters
vollständig abgelegt wurde, sind weitere Semester
in den zweiten Studienabschnitt nicht einzurechnen
(§ 20 Abs. 3 AHStG).

(2) Der zweite Studienabschnitt der Studienrich-
tung Sprachwissenschaft umfaßt, unbeschadet der
Bestimmung des Abs. 7, sofern sie als erste
Studienrichtung gewählt wurde, nach Maßgabe
des Studienplanes unter Berücksichtigung der
vorhandenen Lehr- und Forschungseinrichtungen
Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 18 Wochen-
stunden.

(3) Der zweite Studienabschnitt der Studienrich-
tung Sprachwissenschaft umfaßt, sofern sie als
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zweite Studienrichtung gewählt wurde, nach
Maßgabe des Studienplanes unter Berücksichti-
gung der vorhandenen Lehr- und Forschungsein-
richtungen Lehrveranstaltungen im Ausmaß von 14
Wochenstunden.

(4) Die Studienpläne haben die Lehrveranstal-
tungen vorzusehen, deren Pflege zur Förderung
der Lehrziele der Studienrichtung als Freifächer
empfohlen wird (§ 17 Abs. 2 lit. f AHStG)."

11. § 8 Abs. 6 erster Satz lautet:

„Wurde die Studienrichtung Sprachwissenschaft als
erste Studienrichtung gewählt, so umfaßt der
zweite Studienabschnitt Lehrveranstaltungen aus
den folgenden Pflicht- und Wahlfächern:"

12. § 8 Abs. 7 lautet:

„(7) Wurde die Studienrichtung Sprachwissen-
schaft als erste Studienrichtung gewählt, so umfaßt
der zweite Studienabschnitt Außer den in Abs. 6
genannten Fächern weitere Lehrveranstaltungen
aus dem gemäß § 10 Abs. 2 lit. d gewählten
Vorprüfungsfach im Ausmaß von vier Wochen-
stunden. Diese Lehrveranstaltungen können schon
im ersten Studienabschnitt absolviert werden."

13. § 8 Abs. 8 erster Satz lautet:

„Wurde die Studienrichtung Sprachwissenschaft als
zweite Studienrichtung gewählt, so umfaßt der
zweite Studienabschnitt Lehrveranstaltungen aus
den folgenden Pflicht- und Wahlfächern:"

14. § 8 Abs. 11 entfällt und § 8 Abs. 10 lautet:

„(10) Für ordentliche Hörer der Studienrichtung
Sprachwissenschaft umfaßt der zweite Studienab-
schnitt in den Fächern, die anstelle einer zweiten
Studienrichtung gewählt wurden, nach Maßgabe
der Bewilligung durch das zuständige Organ oder
einer allfälligen Empfehlung im Studienplan unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen insgesamt 14 Wochen-
stunden."

15. § 9 Abs. l und 2 lauten.

„§ 9. (1) Der Kandidat hat durch selbständige
Bearbeitung eines Themas den Erfolg der wissen-
schaftlichen Berufsvorbildung durch eine Diplom-
arbeit (§ 25 Abs. l AHStG) nachzuweisen. Das
Thema der Diplomarbeit ist, sofern die Studien-
richtung Sprachwissenschaft als erste Studienrich-
tung gewählt wurde, aus einem dieser Studienrich-
tung zugehörigen Fach zu entnehmen.

(2) Der Kandidat hat das Recht, das Thema der
Diplomarbeit vorzuschlagen und einen seiner
Lehrbefugnis gemäß § 23 Abs. l lit. a UOG nach
zuständigen Universitätslehrer um die Betreuung
zu ersuchen oder das Thema der Diplomarbeit aus
einer Anzahl von Vorschlägen auszuwählen. Dem
Universitätslehrer, der das Thema der Diplomarbeit

vorgeschlagen hat, obliegt auch die Betreuung des
Kandidaten bei der Ausarbeitung der Diplomarbeit
sowie ihre Begutachtung."

16. § 9 Abs. 6 lautet:

„(6) Die Diplomarbeit ist innerhalb eines
angemessenen Zeitraumes, höchstens jedoch inner-
halb von sechs Monaten zu begutachten."

17 In § 10 Abs. 2 lit. b entfällt die Wortfolge
„unbeschadet der Bestimmung des § 3 Abs. 4 und
5"; in § 10 Abs. 2 lit. c entfällt die Wortfolge
„unbeschadet der Bestimmung des § 3 Abs. 5"; in
§ 10 Abs. 2 lit. d wird das Wort „wissenstheo-
retisch" ersetzt durch „wissenschaftstheoretisch"

18. In § 11 Abs. l lit. a Z 3, lit. b Z 3 und lit. c
Z 5 entfallen jeweils die Wortfolgen „der gemäß
§ 8 Abs. 10 sowie allenfalls Abs. 11 gewählten"

19 In § 11 Abs. 4 wird die Wortfolge „in den
einzelnen" ersetzt durch „in den den einzelnen"

20. In § 11 Abs. 7 wird das Zitat „§ 7 Abs. 5 bis
8" ersetzt durch „§ 7 Abs. 5 bis 7"

21. § 12 Abs. l lautet:

„(1) Absolventinnen der Studienrichtung Sprach-
wissenschaft ist der akademische Grad „Magistra
der Philosophie", lateinische Bezeichnung „Ma-
gistra philosophiae", Absolventen der Studienrich-
tung Sprachwissenschaft ist der akademische Grad
„Magister der Philosophie" lateinische Bezeich-
nung „Magister philosophiae", abgekürzt jeweils
„Mag. phil.", zu verleihen, sofern Sprachwissen-
schaft als erste Studienrichtung gewählt wurde."

22. § 12 Abs. 4 lautet:

„(4) Absolventen und Absolventinnen der
Studienrichtung Sprachwissenschaft sind nach
Maßgabe der Studienordnung zur Erwerbung des
Doktorates der Philosophie bzw der Naturwissen-
schaften, BGBl. Nr. 130/1976, zur Erwerbung des
Doktorates der Philosophie (der Naturwissen-
schaften) zuzulassen."

23. § 13 Abs. 5 entfällt und § 13 Abs. 3 und 4
lauten:

„(3) Erweiterungsstudien können in kürzerer als
der in § 3 Abs. l vorgesehenen Zeit abgeschlossen
werden.

(4) Erweiterungsstudien können auch gleich-
zeitig mit dem Diplomstudium, dessen Ergänzung
sie dienen, absolviert werden."

24. Dem § 14 Abs. l werden folgende Abs. 2 bis
4 angefügt:

„(2) Ordentliche Hörer der Studienzweige
„Allgemeine Sprachwissenschaft" und „Ange-
wandte Sprachwissenschaft" der Studienrichtung
Sprachwissenschaft, die ihr Studium vor dem im
Abs. 3 genannten Zeitpunkt an der Universität
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Klagenfurt begonnen haben, sind berechtigt, ihr
Studium an dieser Universität nach den jeweils
geltenden Studienplänen, längstens jedoch bis
28. Februar 2001 fortzusetzen und zu beenden.

(3) § l Abs. 2, § 4, § 5 Abs. l, Abs. 2, Abs. 4
und Abs. 5, § 6 Abs. 2 und Abs. 3, § 7 Abs. l und
Abs. 5 bis Abs. 9, § 8 Abs. l bis Abs. 4, Abs. 6 bis
Abs. 8 und Abs. 10, 5 9 Abs. l, Abs. 2 und Abs. 6,
§ 10 Abs. 2, § 11 Abs. l, Abs. 4 und Abs. 7, § 12
Abs. l und Abs. 4, § 13 Abs. 3 und Abs. 4 und
§ 14 Abs. 2 in der Fassung der Verordnung BGBl.
Nr. 691/1994 treten mit l September 1994 in
Kraft.

(4) § 2 Abs. 3, § 3 Abs. 5 bis Abs. 7, § 8 Abs. 11
und § 13 Abs. 5 treten mit Ablauf des 31. August
1994 außer Kraft."

Busek

692. Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung, mit der die
Studienordnung für die Studienrichtungen

der Slawistik geändert wird

Auf Grund der §§ l bis 10, 12, 18, 20 und 21
des Bundesgesetzes über geisteswissenschaftliche
und naturwissenschaftliche Studienrichtungen (GN-
StG), BGBl. Nr. 326/1971, zuletzt geändert durch
das Bundesgesetz BGBl. Nr. 272/1994, in Verbin-
dung mit dem Allgemeinen Hochschul-Studien-
gesetz (AHStG), BGBl. Nr. 177/1966, zuletzt
geändert durch das Bundesgesetz BGBl. Nr. 111/
1994, wird verordnet:

Die Verordnung über die Studienordnung für
die Studienrichtungen der Slawistik, BGBl.
Nr. 544/1976, in der Fassung der Verordnung
BGBl. Nr. 451/1977 wird wie folgt geändert:

1. § l Abs. 2 Z l bis Z 3 lauten:

„1. Die Studienrichtung „Russisch" Studienzweig
„Russisch", ist an den Geisteswissenschaftli-
chen Fakultäten der Universitäten Wien,
Graz, Innsbruck und Salzburg sowie an der
Fakultät für Kulturwissenschaften der Uni-
versität Klagenfurt, die Studienrichtung
„Russisch", Studienzweig „Russisch (Lehramt
an höheren Schulen)" ist an den Geistes-
wissenschaftlichen Fakultäten der Universitä-
ten Wien, Graz, Innsbruck und Salzburg
einzurichten.

2. Die Studienrichtung „Serbokroatisch" Stu-
dienzweig „Serbokroatisch", ist an den
Geisteswissenschaftlichen Fakultäten der Uni-
versitäten Wien, Graz, Innsbruck und Salz-
burg sowie an der Fakultät für Kulturwissen-
schaften der Universität Klagenfurt, der
Studienzweig „Serbokroatisch (Lehramt an

höheren Schulen)" ist an den Geisteswissen-
schaftlichen Fakultäten der Universitäten
Wien und Graz einzurichten.

3. Die Studienrichtung „Slowenisch", Studien-
zweig „Slowenisch" und Studienzweig „Slo-
wenisch (Lehramt an höheren Schulen)", ist
an den Geisteswissenschaftlichen Fakultäten
der Universitäten Wien und Graz sowie an
der Fakultät für Kulturwissenschaften der
Universität Klagenfurt einzurichten."

2. § 3 Abs. l lautet:

„(1) Die aus Latein abzulegende Zusatzprüfung
zur Reifeprüfung gemäß § 4 Abs. l lit. a UBVO,
BGBl. Nr. 510/1988, die die Voraussetzung für die
Inskription des dritten einrechenbaren Semesters
bildet, kann gemäß § 7 Abs. l UBVO durch eine
Ergänzungsprüfung nach § 7 Abs. 4 AHStG ersetzt
werden."

3. § 3 Abs. 3 zweiter Satz lautet:

„Bei Bedarf können Prüfer vom Präses der
zuständigen Prüfungskommission aus dem Kreis
der Universitätslehrer, welche die entsprechende
Lehrbefugnis besitzen, ausgewählt werden."

4. § 4 Abs. l lautet:

„(1) Der erste Studienabschnitt der Studienrich-
tungen (Studienzweige) der Slawistik (§ l Abs. 1)
umfaßt nach Maßgabe des Studienplanes unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen Lehrveranstaltungen im
Ausmaß von 35 bis 38 Wochenstunden."

5. § 4 Abs. 2 erster Satz lautet:

„Der erste Studienabschnitt umfaßt Lehrveranstal-
tungen aus den folgenden Pflicht- und Wahl-
fächern :"

6. § 4 Abs. 3 bis Abs. 5 lauten:

„(3) Der Studienplan kann vorsehen, daß
Lehrveranstaltungen aus den gemäß § 6 Abs. 2
lit. a bis d bzw Abs. 3 bzw § 9 Abs. 2 lit. a bis. d
genannten Fächern einschließlich der im Abs. 4
genannten Lehrveranstaltungen im Gesamtausmaß
bis zu zehn Semesterwochenstunden schon im
ersten Studienabschnitt absolviert werden können.

(4) Die Vorprüfung über den Stoff der in § 6
Abs. 2 lit. f bzw § 9 Abs. 2 lit. f vorgesehenen
Lehrveranstaltungen kann auch im ersten Studien-
abschnitt abgelegt werden.

(5) Für ordentliche Hörer der Studienrichtungen
(Studienzweige) der Slawistik umfaßt der erste
Studienabschnitt in den Fächern, die anstelle einer
zweiten Studienrichtung gewählt wurden, nach
Maßgabe der Bewilligung durch das zuständige
Organ oder einer allfälligen Empfehlung im
Studienplan unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Lehr- und Forschungseinrichtungen insgesamt
33 Wochenstunden."
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7. In § 5 Abs. 2 entfällt der letzte Satz und der
vierte Satz in § 5 Abs. 2 lautet:

„Hat der Kandidat eine oder mehrere Teilprüfun-
gen (Prüfungsteile) schon dreimal ohne Erfolg
abgelegt, so gilt die kommissionelle Prüfung als
letzte zulässige Wiederholung und kann nicht mehr
wiederholt werden."

8. In § 6 Abs. l entfällt der letzte Satz.

9. § 6 Abs. 2 erster Satz lautet:

„Der zweite Studienabschnitt in den Studienrich-
tungen (Studienzweigen) der Slawistik umfaßt,
sofern sie als erste Studienrichtung gewählt
wurden, nach Maßgabe des Studienplanes unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen Lehrveranstaltungen aus
den folgenden Pflicht- und Wahlfächern im
Ausmaß von 30 bis 40 Wochenstunden:"

10. § 6 Abs. 3 erster Satz lautet:

„Der zweite Studienabschnitt in den Studienrich-
tungen (Studienzweigen) der Slawistik umfaßt,
sofern sie als zweite Studienrichtung gewählt
wurden, nach Maßgabe des Studienplanes unter
Berücksichtigung der vorhandenen Lehr- und
Forschungseinrichtungen Lehrveranstaltungen aus
den folgenden Pflicht- und Wahlfächern im
Ausmaß von 20 bis 24 Wochenstunden:"

11. § 6 Abs. 6 entfällt und § 6 Abs. 4 und 5
lauten:

„(4) Lehrveranstaltungen, die gemäß § 4 Abs. 3
und 4 bereits im ersten Studienabschnitt absolviert
wurden, sind in die Gesamtstundenzahl der
Prüfungsfächer einzurechnen.

(5) Für ordentliche Hörer der Studienrichtungen
(Studienzweige) der Slawistik umfaßt der zweite
Studienabschnitt in den Fächern, die anstelle einer
zweiten Studienrichtung gewählt wurden, nach
Maßgabe der Bewilligung durch das zuständige
Organ oder einer allfälligen Empfehlung im

Studienplan unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Lehr- und Forschungseinrichtungen insgesamt
20 bis 24 Wochenstunden."

12. In § 7 Abs. l wird das Wort „wissenstheo-
retisch" ersetzt durch „wissenschaftstheoretisch"

13. § 9 Abs. 2 erster Satz lautet:

„Der zweite Studienabschnitt in einem der Studien-
zweige des Lehramtes an höheren Schulen umfaßt
nach Maßgabe des Studienplanes unter Berück-
sichtigung der vorhandenen Lehr- und Forschungs-
einrichtungen Lehrveranstaltungen aus den folgen-
den Pflicht- und Wahlfächern im Ausmaß von 24
bis 28 Wochenstunden:"

14. § 9 Abs. 4 entfällt und § 9 Abs. 3 lautet:

„(3) Lehrveranstaltungen, die gemäß § 4 Abs. 3
und 4 bereits im ersten Studienabschnitt absolviert
wurden, sind in die Gesamtstundenzahl der
Prüfungsfächer einzurechnen."

15. Dem § 12 Abs. 2 werden folgende Abs. 3 bis
5 angefügt:

„(3) Ordentliche Hörer der Studienzweige
„Russisch (Lehramt an höheren Schulen)" und
„Serbokroatisch (Lehramt an höheren Schulen)",
die ihr Studium vor dem im Abs. 4 genannten
Zeitpunkt an der Universität Klagenfurt begonnen
haben, sind berechtigt, ihr Studium an dieser
Universität nach den jeweils geltenden Studienplä-
nen, längstens jedoch bis zum 30. September 2001,
fortzusetzen und zu beenden.

(4) § l Abs. 2, § 3 Abs. l und Abs. 3, § 4» § 5
Abs. 2, § 6 Abs. l bis Abs. 5, § 7 Abs. l, § 9 Abs. 2
und Abs. 3 und § 12 Abs. 3 in der Fassung der
Verordnung BGBl. Nr. 692/1994 treten mit
1. September 1994 in Kraft.

(5) § 6 Abs. 6 und § 9 Abs. 4 treten mit Ablauf
des 31. August 1994 außer Kraft."
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